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thersprache nachzuahmen suchte Corinna Dahlgrün erlaute einigen Be1-
spielen die Psalmen- und Cantıca- Übersetzungen SOWIle die VON Luther verfas-
sten geistliıchen Lieder Franz-Josef Holznagel beschäftigt sıch mıt der 1StO-
risch und regional gebundenen frühneuhochdeutschen Sprache Luthers, die
keineswegs überall verständlich W, sondern im süddeutschen Raum erklärende
Wortregister nötıg machte Er g1bt Beıispiele für Neubildungen Luthers, die sıch
verbreıteten, und für Ausdrücke, die siıch nicht durchsetzten Die beiden etzten
uTIsatze VON rnst Lippold und Chrıstoph Kähler Schıldern dıe Geschichte der
Textrevisionen bis hın ZUT Lutherbibel 2017 dıe zahlreichen Stellen ZU
ortlaut VonNn 1545 zurückgekehrt ist es Kapıtel g1bt Hinweise weiıterfüh-
render Literatur. So ann das Von ausgewlesenen Autoren verfasste, gul 1L1US-
trıerte. handlıche Buch en eine Hılfe se1n, dıie danach fragen, Was das Beson-
ere der Lutherbibel ist An einer Stelle wırd dıe in Reaktion auf Luthers
„Septembertestament” VO altgläubigen Herzog eorg VoOoNn Sachsen herausge-
gebene Übersetzung Hieronymus Emsers (1527) erwähn S 14f£.) Zu firagen
ware auch ach den Übersetzungen ohannes Dietenbergers och VOT 1A1
ers Vollbibel erschiıenen) und Johann cks (1537) dıe im katholischen Raum
weıte Verbreitung fanden
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der Saale Albrecht Kardinal Von Brandenburg (Jerusale-
Mer Theologisches Forum, 273 ünster: Aschendorff Verlag 2014,
S14 B Abh

Dıe Gestalt des Magdeburger und alnzer Erzbischofs, Kardinal rec VON

Brandenburg, ist mıt den nfängen der reformatorischen ewegung Martın 1
ers verknüpft. Immer wıieder hat S$1e Beachtung gefunden, uletzt Urc. dıe
große Ausstellung In 1mM 2006 mıt den beiden VON Ihomas chauerte
und Andreas acC herausgegebenen Katalog- und SSay- Bänden „Der ardı-
nal rec VON Brandenburg, Renaissancefürst und Mäzen‘“, dıe das VON AL
brecht 1523 geweihte Neue in und besonders dıe Stiftskiırche miıt
ihrem Relıquienschatz und ihrer ıturgie in den Mittelpunkt Stellten Die vorle-
gende Erfurter Dissertation beschäftigt sıch ausführlich mıiıt dem 1532 ferti1gge-
steilten „Breviarıus Hallensıs‘“, einer kunstvoll illumınıerten lıturgischen 1SCH-
handschriuft VON 207 Pergamentblättern, dıe als 1  er Ordinarius‘“, als Ordnung
für die Messe und dıe kanonıschen Horen, unglerte und uns die Anfänge der 11-
turgischen Gesänge den Herren- und Heılıgenfesten des Kirchenjahres über-
hefert, W1e S$1€e VO hor und den erıkern im Neuen StiftV  n werden
ollten, aber auch die und Weise der VON Kardınal rec hochgeschätzten
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ıturg1e erkennen ass Im Anhang der umfangreichen Arbeit wird der exft der
eute In der Staatsbibliothek Bamberg aufbewahrten Handschrift mıiıt
Auszügen aus der Agenda Hallensıs VON 15336 1e
Hamann ordnet den 1  er Ordinarıius“® die Bemühungen des ardınals, das

Hallenser Kırchenwesen reformieren, eın Er stellt die Geschichte des Neuen
Stifts dar, dessen lıturgische Bücher und ihre Quellen SOWIEe die Ausgestaltung
der Stiftskirche. autf deren Örtlichkeiten der 1  er Ordinarıus"‘ immer wlieder
ezug nımmt. Vor em beschreıibt dıe Prozessionen, be1i denen sıch die E
turgıe DbIs in dıe hiınem entfalten konnte Hamann arbeıtet das persönlıche
Engagement Kardınal Albrechts heraus, der eigenhändıg eiwa das JTotenge-
acntnıs für seinen ruder, den Kurfürsten oachım I; in den -  1  er ()rdina-
r1uUs  . eintrug S 66) Aus dem Vorwort S }4:) sprechen die Intentionen des
Erzbischofs Die Stiftsherren sollen dıe ıhm obliegenden gottesdienstlichen
ichten gew1issermaßen stellvertretend erTulien und dadurch die Frömmigkeıt
vieler fördern Hamann S1e TeCcC in der Tradıition der allegorischen Latur-
gieerklärungen des Mittelalters (Rupert VON eutz, Johannes Beleth, ılhelm
Durandus), aber auch dem Einfluss der devot1o moderna und ihrer Pas-
sıonsirömmigkeıt (S Im OrTrWO arbeitet der Kardınal mıt dem
Gegensatzpaar: „die Einfachen und Ungebildeten“ „dıe Gebildeten‘‘ Die Aau-
Beren Formen der ıturg1e sollen Nn1ıc Aberglauben und Neugier fördern, SOMN-
dern in ihrer Zeichenhaftigkeıt gerade dıe „einfachen“ Menschen ott füh-
Ien SO ma rec dıe „Gebildeten“‘, HIC die heiligen Zeremonien
verachten. Die erıker des Neuen Stifts sollen Urc Unterweisung ihr Ver-
ständnıs fördern Hamann S1e darın eine eaktion auf die reformatorische KrI1-
t: namentlıch auf Luthers acken auf den „Abgott Halle*‘ „Formal und
inhaltlıch streng im Gewand der altkirchlichen Tradıtion daherkommend, inten-
16 diese Liturgieordnung eine umfassende Erneuerung des gottesdienstlichen
en  .. (S 461) In Bezıehung azu standen die Kunstwerke in der
Stiftskirche, Ja die Sakraltopographie der die uUurc Allegorien verbunden
Wäairicen und eiıne 5Symbolwelt bılden ollten, den Glaubenden VO Sichtbaren
ZU uUuns1ıc  aren ott ühren S 462)

Für Berlhiner Leser erhält der 9  1  er Ordinarıus" Kardınal Albrechts beson-
deres Gewicht, da als Vorbild für dıie lıturgische Ordnung des Berlın- Cöllner
Kollegiatstifts dıente, das der ©: Kurfürst oachım H} 1536 errichtete und
auch ach selner Kırchenordnung VOoN 1540 beıibehielt, Ww1e schon Nikolaus
üller (1906) und Andreas aCcC se1 herausarbeiteten (S uch
ein Vergleich mıiıt dem VON Bischof oachım Von Bredow 1488 für das Bıstum
Brandenburg in TuUC gegebenen ‚Liber Ordinarıus”, der aum Spezifika für
dıe Kathedrale nthält, ware möglıch
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